
620 Miscellen.

Jahre fJ'ea {Jaot'Ato(Ja ME'AqJ~Krl. von Aegypten war. Im Laufe 80

langer Herrschaften entstand natürlich eine Unzahl von solchen
verherrlichenden Königinnen-Gef'assen und es könnte uns der Wahr­
scheinlichkeitsrechnullg gemäss eher eine Terracottenkanne von
einer dieser beiden Königinnen Kleopatra erhalten geblieben sein
als von einer anderen Kleopatra, welche wie diejenige mit dem
Zunamen Selene nur zehn Jahre über A geherrscht hat.
Alldererseits kann der Zufall uns auch ein einer der kürzer
regierenden Kleopatra's erhalten haben - wir vermögen eben das
Kleopatrageräss nicht genau zu datieren: nllr ilas ist sicher, dass
es der schlechten Arbeit wegen einer späteren Zeit, etwa 01.
160/170 : 140/100 vor Ohr. Geburt oder noch später, angehoren
wird.

Alle drei Vasen, die Spill'en von Vergoldung zeigen, sind
übrigens nicht nur naoh einem Vorbilde, sondern auch wohl in
einer Fabrik oder doch an einem Ort in Aegypten entstanden ­
vielleicht in Naukratis, dessen <versilberte Terracottengefltsse' be'
rühmt waren (Athen. p. 480 E).

Halle a. d. S. Februar 1880. H. Beydemann.

Inschriften von OIympia.
Nr. 382, Archäolog. Zeitung 1881 S. 77, aufgenommen von

Purgold, besprochen und zum Thei! verbessert von Kirllhboff.
Bronzeplatte an sieh vollständig, also Thei! einer über mehr Platten
sieh erstreokenden Urkunde, einzelne Buchstaben corrigirt, Lesung
nicht überall sicher:

- r.J. Q. ',0. ' ~ , I V [l:Ot Oll: Ka "SOKOl\.Ol " ••• 118 avrot Kat X{Jsf-uy:mu;, 0 n
s'lt; nor' aAa:J:sutv. ai d" aZAorl;l/.a nowiro, nsvraK!a1:ÜU; Ka !:
, t " 0-0- ' I?! '.1'1 V , ~ >.1'1anol: '/lOt Kara FEKaffml' """TP.OV, lJ 1:l (tlJtKO, EXOt xat nmotro, avtKO(;

~ .l"'" 'I ' '1.1" A'.1" '.1"ya' yJlo"Ut vE x StS n af!o"ut, on lJE oaua otqJvta..o vtKatOJl
.Me Ka :J:/WKO!AO(; 87f,OnOtaAOt, aaf.1tOf!yta 1:011 aa[~Jo[11] 1anoFsleot K'

, , 1 _ ~., , , , 1>-' 'I" ~ I [.]-'ano "lan:et(U;. .Ot v Eilt 6atOYOt v 0(lUX; X 8t8 rot(; X(lEp.aI:0U;, • Ol r
~11' dulol, KlM[x]ai't; ~ ttSA01(;,! xal vnaavrwu; .0«; ain:O

Z. 1 in der Lüoke erwartet man was unten Z. 7 u. 8 heisst
:J:dqa(; 8['lt;]. - Z. 2 ui'AIJ1:pw, habe ioh wegen des kypr. at'Aa nicht
geändert, wiewohl Schrift uod Lesung der Platte keine besondere
Gewähr für diese Lautirung bietet. Z. 3 <für jede Feier', na­
türlich durch Herkommen oder sonst feststehende Saora, wie Pindar
01. 13, 57 die Isthmien bezeichnet mit IIorlitoä'/lor; 7:83'ttotatv. ­
Z. 5 verstehe ich 8u a~ tliPtY. amAti (nOL8t1:t:tt MtKWr;) , abbängig
von YJ,Wiu.t. Neu ist dlatu" wofern man vom Eigennamen Diaios
absieht, analog den '.A:J:~'/Iuta IIo.loaux, u. a., wie ich meine, Zeus­
opfer dttMIta, unten im Singular duJ.f{1 ohne t wie oslAuor;. In O'Ü:pvw.
ist die Summe gezogen von t.lllor{Jul: und dessen Gegentheil; beispiels­
weise wenn der priesterliche Functionär für Sparta zur Opferuug zuge­
lassen ist, widerrechtlich aber zugleich für Argos opfert, so liegt eine
doppelte, implicite eine ungehörige Verrichtung vor. Exot xal: now't1:o
beweist, dass es sich um das Materielle des Opfers handelt, wo
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der Besitz Voraussetzung des Verbrauohs ist. Ob 7:0 tE(!wp,a aU-
oonseoratio ist oder specieUen Sinn hat <die Weiheformel',

aus der erkennen konnte für wen geopfert ward, lässt sich
nicht bestimmen. - Z. 6 das Verbum scheint mir gleich fnoq;slAOt
(aufzubellen bleibt der lautliohe Prozess, hesonders das 0 naoh der
Tenuis, wie die Aspiration vielleioht für urspr. Digamma),
die asyndetisohe Coordination gleichwerthig mit einer temporalen
Relation der beiden Siitzchen, nämlioh so lange der Priester
jenes Bussgeld sohuldig bleibt, so lange wird seiner Gemeinde
die Benutzung des Orakels verwehrt. Z. 7 ff. mein' ich ge­
leitet durch den einschränkenden Zusatz zu Xl(~flam Z. 1, das
doppelte fillt riohtig abgesondert zu haben: der zum ersten gehörige
Dativ (Bezeichnung einer Person wie lirwr echend dem
9"SOXOA'f! Z. 1) wird sieb wohl hei erneuter Prüfu iginals finden
lassen. 3'olf~ oder allenfalls 9"01((.(.(; kann man das Wort muss
eine Vergiinstigung bezeichnen wie Schutzreoht, freien Stand, fromme
Schonung. Hesychios &,{hpEt; avomov und ij,{h~(J{1;lit Mtx&, Heiliges 3'pTJo­
x6vOflliJ!, dies und alles was wir achten 3'EpanliVoflEv, anderes bei Curtius
gl'. Et. p. 257 6 der fl'üher auoh den dialektischen Namen des Gottes­
friedens, 3'lIpfLa (&&ta xaUxliX6t(Jta Hes.) hierhin stellte, neuerdings die
alte Gleichsetzung mit 9"S(JfUX zu billigen scheint. Sicherheit wird
jenem Einen gewährt, nioht für seine Person, walll'llObeinlioh weil
es ein unfreier Begleiter, Knecht des Opferpriesters sein könnte,
sondern nur für seine Fahrniss, und zwar für die Eine Zeusgabe,
Ziegen oder Schafe, und für das hierzu nöthige Gespann. XLAtXat wovon
nLAtXtoV das grobhärene Zottelgewand, dessen Ursprung man später
in Kilikien suchte, mit etymologischem Spiel schon die attische
Komödie KiA.ty.tOt 7:(}rtrOt für JalJstt;. Freilich auch die Kuh hiess
naoh Hesych >(t1M;, der das eine Horn verdreht war, und der
Grund des Namens liegt offenbar im krummen Horn. Nach dem
homerischen Gebrauch von fLif1a werden andre im ersten Glied
an gross Vieh, E'J..lxat; {luvr; zu denken vorziehen, jedesfalls gebören
nicht hierher die von den Dorern "tlÄot genannten Esel.

NI'. 383, Archäolog. Zeitung 1881 S. 81, besohrieben von
Pm'gold, verbessert von Kirohhoff, vollständige Bronzeplatte mit
deutlicher Schrift, unvollständige Urkunde:

lCa 9"sapot; s~. at lfE ,8SI/S0t Eil 'rlaqot {Jot na :foalfot nai )(,0­

3'&(lOL' T:fiMilat xai .011 3'sa(!ov ~v 'tjaxetu.. at lfs XLr; na(! TO rl(aepor;
Ot){aetOL, &T:fi'JJt; x' cl Jl-xu, Ii JE na Fpaxl(u a l:EMila E~1s
oty.Moaa. TOll {U xa r(JCtepS011, lJ T:t aOXEOt xa'At.epOt; no.ov {hOlI,
~Ur(JEOli y.al 1:lvnotOll o;';v fJoAiit nEll7:wcadoll uFlaveor; xal auftot
nlE3'{;ovn aLlIWtoL. [otva]xDt OE x' 1i(~]lI .pl~ol!, al u ml7Lotot all
1:~arpI!Ot

Drei Verba kennen wir nicht: Z. 1 {JslIliot, wahrsoheinlich zu
verbinden mit EV.<jJ , so dass ßot Ka den Nachsatz eröffnet,
eine StructuT, welche Zusammenhang mit ßatlllitll HaI. benum
venire wohl in Frage stellt. Ebenda 3'oalfot, faotitiv wie der
Aocusativ <auch den Theoros' lehrt, die bekannten' Bedeutungen
von 9"o&.~EtlI passen nicht, man erwartet einen Begriff aus
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der Sphäre von xa:JalflEw arpomoi'1J drllll;Etll rpOt{J&l;Etllj ver­
mutblich kommt das Wort, verwandt mit il1:ew und suffire, von
dem Stamm, welcller fÜr ein heiliges Reinigungsmittel den stän­
digen Namen abgab, kypr. salaminisch ilsatov oder :rsayov, ion.
ilt!tiwv, gemein il'Elov; eine Bestätigung könnte man darin sehen,
dass das zu :JO&.l;6t mit einem ganzen Haufen andrer Verba bei
Hesychios zugeschriebene iltiorpopEtmt in Wahrheit Erklärung von.
iJbtlU;et ist, wäre nur auf solohe Dutzenderkläruugen mehr Verlass.
Duroh das Dunkel, welohes über {JEI/SOt und ilo&etOt, über dem ganzen
Satz und seinem 1nnero Zusammenhang mit den folgenden Para­
graphen sohwebt, bleibt uns auch der Sinn von Ev mxril verborgen,
denn anders kann ioh diE; Zeichen Z. 1 u. 2 nicht deuten, ob die
oder sede statuta? Drittens ist unbekannt Z. 4 I1IV&I(Ot, sei es aus
der Wurzel von oiYqput entwickelt, sei es tagen, teidingen,· der Be­
griff amtlicher Verhandlung muss ihm beiwohnen, ~'enn die oben
aufgenommene Verbesserung Kos richtig ist; der Graveur nämlich sparte
sich die Wiederholung des ganzen Wortes, schrieh blass owaKOt KOI
OE. Unbekannt ist endlich das Adverb aFMxV6Wr; Z. 4, das nach
seiner Stellung bloss die Verhandlung mit dem Rath der 500 an~

geht. Ist nicht Hesychs tiUav1}r; MrpaAnr;, A&XWVlir; dasselbe Wort?
für die Assimilation vgI. lakonisch ~Ud sella aus dA, gemein gr.
nOA~ aus AF. Auch bietet Hesych iUavir; dJ.:1j:Jir; und 6AavsWr;
OAOOXE(JWr;, TO-(Jantvot. Die Bildung scheint die gleiche wie von
Mpav1}r; unthätig, die Wurzel wäre FaA. winden und verdrehen
(~lM;w, involucra simulationum), die Grundbedeutung ohne Winkel­
züge. Für deu Gebrauch des Wortes hier und die unmittelbare
Verbindung mit der Zahl darf wohl darau erinnert werden, dass
unser (ungefähr', heute ziemlich eins mit OAo~E(JWr;, dem Ursprung
nach auch sine dolo malo ist: für die Giltigkeit des Verfahrens
verschlägt die vorgenannte Zahl der Rathsherren nichts, wird nicht
wie in Rudern Fällen ein bestimmtes Minimum von Anwesenden ge­
fordert. KaJ..At:rS(lWr; Z. 3 für xaUto)IWr; vermehrt die Beispiele dop­
pelter Comparativbildung wie AwtTEprx; lwWJv. Z. 5 nach os vor
't(llrov gibt die Bronze xanv, K. welcher 11: in E corrigirt (wie auf
der Bronze :Jnov für :JEOV steht und umgekehrt liE1JT:aKanOV statt
1I:tiV.-), vermuthet Hit ~V 7:(Jlrov für ~r; r(}. Aber die Präposition hat
ein sachliches Bedenken, da. der Siun der Worte, wie ich nicht
zweifle, der ist, dass über Zusätze oder Tilgung des einmal schriftlich
Verordneten erst nach dritter Anquisition entschieden werden darf.
Ich habe daher eille der mannigfachen Formen von alil, diese als
dorisch bezeugt, eingesetzt. Ueberbaupt aber bezwecken diese No­
tizen vor Allem die Kunde augenscheinlich wichtigster Cult- und

.. >1,.Sprachdenkmäler weiter zu tragen, über deren dunkle Stellen
Wünsche ich bald Besseres von Anderen zu lernen.
• ~R




